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Politische Wochenschau
Reichskanzler Dr . Luther hat die Lisch gewordene«

Besuche bei den Regierungen der Bundesstaaten begonnen.
Den Anfang machte er allerdings nicht bei einer Regierung ,
sondern sein erster Besuch galt dem Rheinland , und er wollte
damit zum Ausdruck bringen , daß für ihn und seine Regie¬
rung die Sorge für das besetzte Gebiet wichtigster
Gegenstand der Politik ist . Er wählte Köln als diejenige
Stadt , deren Namen die nördliche Besetzungszsne trägt und
deren vertragswidrige Nichträurmmg gegenwärtig im
Brennpunkt des politischen Interesses steht . Darum konnte
er auch sicher sein, daß die Worte , die er an dieser Stelle
an die Rheinländer richtete , auch draußen in der Welt mit
Aufmerksamkeit gehört werden. Dr . Luther erklärte sich noch¬
mals bereit , begründete und bewiesene Anstände in der
Frage der Entwaffnung aufs schnellste auszuräumen ,
und er erinnerte den französischen Ministerpräsidenten an
seine schon in voriger Woche gestellte Frage , ob in diesem
Fall das nördliche Gebiet geräumt werden solle. Herriot
ist die Antwort auf diese Frage bisher schuldig geblieben!
Bald wird er sie indes mit aller Klarheit geben müssen , denn
wenn Deutschland die Voraussetzungen für die Räumung er¬
füllt, muß geräumt oder die Verletzung des Ver¬
sailler Vertrags offen zugegeben werden ; in
diesem Vertrag steht ja nicht, daß erst geräumt werden soll,
wenn England und Amerika mit Frankreich den ehemals in
Aussicht genommenen Sicherheitsvertrag abgeschlos-
sen haben. Das ist eins Sache, die Deutschland gar nichts an-
geht ; und es ist unabhängig davon , wenn Deutschland sich
bereit erklärt, auch seinerseits über die Sicherheitsfrage zu
verhandeln . — Deutschland braucht selbst Sicherheit am drin -
gensten . So hat Dr . Luther gezeigt , daß er willens ist, in
der auswärtigen Politik so selbsttätig zu sein, wie die
Zwangsläufigkeit dieser Politik es irgend zuläßt . — Goldene
Worte fand der Reichskanzler in der Mahnung an die Par¬
teien und Parlamente : „ Wenn wir nicht die Grundlage für
unsere Zusammenarbeit überhaupt verlieren wollen, dann
müssen wir im parlamentarischen Zusammenleben auch ler¬
nen , die Gegnerschaft nur s achlich zu gestalten . Die
Opposition gehört zum parlamentarischen Betrieb ; sie
darf aber nicht Feindschaft sein. Und wenn die gegen¬
wärtige Regierung sich nach den Grundgedanken unseres
Staatslebens auf eine Mehrheit stützt, so ist zu betonen, daß
diese Mehrheitsbildung keinen Ausschluß der anderen von
der Mitarbeit bedeutet, die bereit sind , in staatsbejahendem
Sinne mitzuarbeiten I — Das ist ein Gedanke, der auch in
den Wochenschauen je und je verfochten worden ist.

Von Köln begab sich der Reichskanzler nach München und
Stuttgart , und der Empfang war hier nicht weniger herzlich,
der Erfolg nicht weniger groß als in Köln . Bemerkenswert
ist vor allem die Erklärung Dr . Luthers aus eine Frage des
Staatspräsidenten Bazillein Stuttgart , daß dieEigen -
a r t und die Eigenrechte der Bundesstaaten in
weitestem Maß von der Reichsregierung berücksichtigt wer¬
den sollen , denn um die notwendige starke Einheit des deut¬
schen Volkes zu erzielen , „dürfen wir das , was in den ein¬
zelnen Teilen Deutschlands als gewachsener Boden unsere«
politischen Lebens vorhanden ist, nicht auslöschen , wir müs¬
sen aus diese tatsächlichen Entwicklungen wufbauen .

" — Wenn
die Reichsregkerung sich immer von solchen Gesichtspunkten
hätte leiten lassen , so wäre eine Unmenge des Haders und
der Verstimmungen zwischen Berlin und den Ländern er¬
spart geblieben , eine Menge Gesetze und Verordnungen , die
sich als zwecklos oder schädlich erwiesen haben, brauchte nicht
mit viel Mühe und Kosten geflickt und umgearbeitet oder
abgeschafft zu werden, das Einleben in die veränderten
Verhältnisse wäre um vieles erleichtert worden , die Zusam¬
menfassung derer , die „ in staatsbejahendem Sinn Mitarbei¬
ten " wollen, hätte bessere Fortschritte machen können .

Von Stuttgart wollte der Reichskanzler noch die badische
und die hessische Regierung besuchen. Aber der Besuch in
Karlsruhe erfuhr eine jähe Unterbrechung durch die
Schreckensnachricht von dem furchtbaren Gruben¬
unglück in Dortmund . Schlagende Wetter in einem
Schacht der Zeche „Minister Stein " haben drei Sohlen der
Kohlengrube großenteils verschüttet und 129 brave Bergleute
wurden unter den Gesteinsmassen begraben oder von den
entzündeten Gasen verbrannt , nur acht konnten mehr oder
weniger schwer verletzt von der todesmutigen Rettungs¬
mannschaft in Sicherheit gebracht werden . Seit Oppau ist
dieses Unglück das schwerste, das wir in deutschen Betrieben
zu beklagen haben. Dr . Luther empfand es nicht nur als
Pflicht des Reichskanzlers, sondern es war ihm , der als
früherer Oberbürgermeister von Essen mit dem Bergmanns¬
wesen des Ruhrgebiets sich besonders verbunden fühlt, Her¬
zenssache, an die Unglücksstätte zu eilen, um zu helfen und
zu trösten. Ganz Deutschland nimmt den innigsten Anteil
an dem herben Geschick der unglücklichen Opfer und ihrer
Hinterbliebenen, — die meisten der Toten waren ja Fami¬
lienväter. Im Reichstag gab Präsident Löbe der allgemei¬
nen Trauer Ausdruck , ebenso im württembergischen Landtag

Tagesspiegel
Reichskanzler Dr. Lukher ist nach Berlin zurückgekehrl.
Generalagent Parker Gilbert ist von London wieder in

Berlin eingetroffen .
Der Privatsekretär des Berliner Polizeipräsidenten

Richter, Stöcker, der beim Polizeipräsidium auf Privat -
dienstverkrag angestellk war , hat fein Enklaffungsgesuch ein-
gereichk. Dem Gesucht ist laut „Lokal-Anzeiger " stattgcgeben
worden .

Im englischen Unterhaus antwortete Schahkanzler Chur¬
chill auf eine Frage , ob die kosten der Ruhrbesetzung auf
die Daweszahlungen angerechnet werden , dies fei nicht der
Fall .

Im Senat von Kuba ist ein Antrag eingebrachk worden ,
der bestimmt, daß der Erzbischof und andere katholische Wür¬
denträger Kubaner sein müssen.

Präsident Körner . Der Reichstag wird Sorge tragen ,
daß die betroffenen Familien wenigstens vor Not bewahrt
bleiben .

Im Ausland hat die Kölner Rede des Reichskanzler-,
unverkennbar starken Eindruck gemacht , wie schon daraus
hervorgeht, daß die Blätter Herriots sie totschweigen woll¬
ten . Der klaren Beweisführung Dr- Luthers waren eben die
gewohnten Spitzfindigkeiten und Verdrehungen nicht mehr
entgegenzusetzen . Auch der englische Außenminister Austin
Chamber

'
lakn unterließ es , sein Lelangebrachtes „Be¬

dauern " über die Rede auszusprechen. Da -hüllt man sich am
besten in Schweigen. Die Londoner Presse nimmt dagegen
die Sache sehr ernst. Sie befürchtet nämlich , >daß die in Eng¬
land anscheinend nicht gar hoch eingeschätzte Staatskunst
Chamberlains aus dem besten Weg sei, sich von der franzö¬
sischen Diplomatie wieder einwickeln zu lassen . Ehamberlain
soll nach anfänglichem Widerstreben den Franzosen das Zu¬
geständnis gemacht haben, daß der famose „ Schlußbe¬
richt " der militärischen Ueberwachungskommissionnicht
veröffentlicht werde, Deutschland oder die Oeffent-
lichkeit würde also nicht erfahren , welcher Art die „Verfeh¬
lungen" sind, um derenwillen die vertragsmäßige Räumung
verweigert wird , Deutschland könnte also auch gar nicht in
die Lage kommen , seine angeblichen „Verfehlungen" gut¬
zumachen , um dann auf den Vertrag zu pochen . Weiterhintraut man Ehamberlain zu , daß er auch auf der bevor¬
stehenden Londoner Konferenz zusammenknickenwerde. Die freundschaftliche Note des englischen Schatzkanz¬lers Churchill , die endlich eine bestimmte Regelung der
französischen Kriegsschulden an England verlangt , ist in
Paris nicht gut ausgenommen worden , denn in Paris nimmt
man alles übel, was nicht in allem den Wünschen Frank¬
reichs entspricht , und den französischen Wünschen entspräche
es , wie der Abgeordnete Marin gesagt hat , vor allem, däß
Frankreich wohl Schulden machen darf , sie aber nicht zu
bezahlen braucht. Auf der Konferenz hofft Herriot aber die
hilflose Politik Chamberlains schon kleinzukriegen . Ueber
die Schuldenzahlung will also Herriot nur verhan¬
deln lassen, wenn diese Frage mit den beiden anderen der
Räumung bzw . Entwaffnung und vor allem der „ Si¬
cherheit " verbunden wird . Die Sicherheit ist das A
und O der französischen Politik geworden; es kann nur
zahlen , wenn es sich unbedingt sicher fühlt vor Deutschland ;
es kann nicht eher räumen , bis die Sicherheit hergestellt
ist , — kurz , alles ist jetzt unter den Gesichtswinkel der Si -
cherheit gebracht . Und wie praktisch der ist ! Niemand außer
Frankreich selbst kann wissen oder beurteilen, wann Frank¬
reich sich „sicher" fühlt, es kann also seine Sicherheitsforde¬
rungen so hoch schrauben als es will und immer neue Vor¬
bringen , wenn es nur Schwachköpfige genug gibt, die sichvon Len französischen Diplomaten kneten lassen . Eine solcheKnetkur glauben viele englische Blätter von der nächsten
Konferenz für ihre Regierungsleute befürchten zu müssen-
Nachdem halbamtlich in London dagegen Verwahrung ein¬
gelegt worden war , daß auf der Konferenz außer der
Schuldenfrage auch noch die beiden anderen Fragen behan¬
delt werden sollen , weil jede der drei Fragen für sich eine
Konferenz wert sei, hat man sich doch darein gefunden, daß
Herriot außer einigen Ministern mit ihrem Paß auch noch
verschiedene Generale nach London schicken wird . Wo
in aller Welt hat man Generale je zum Schuldenzahlen
gebraucht ? Die englische Regierung wird wohl, im Wider¬
spruch mit der öffentlichen Meinung des Landes , wenigstens
ein G e h e im b ü n d n i s mit Frankreich gegen das gefähr¬
liche Deutschland ab schließen müssen , wenn es irgendwelche
Zahlungen von Frankreich haben will . Herriot verlangt so¬
gar , daß in dieses Bündnis die edlen Polen und die gleich
edlen Tschechen eingeschlossen sein sollen . Auch die Bel¬
gier wollen ein Sicherheitsbündnis mit England ; sie haben
zwar schon eins mit Frankreich, aber dieses kommt ihnen
wahrscheinlich nicht mehr ganz geheuer vor, weil sie sich er¬
innern , daß die,beiden Napoleons schon das jetzige Belgien

als eine französische Provinz betrachtet haben. So waren
wir also wieder in einer Zeit der üppigsten Bündnis -
Politik angelangt , die nach dem Urteilsspruch der Welt¬
betrüger von der Versailler Friedenskonferenz als die Quelle
aller militaristischen Uebel auf ewig in Acht und Bann erklärt
worden war . Man hat in Washington unwillig auf¬
gehorcht , als von Paris aus verlautete , Frankreich werde
um seiner „Sicherheit" willen — oder um auf England einen
Druck auszuüben — das Ruhrgebiet im August
nicht räumen , wie das Londoner Dawesabkommen ver¬
langt . Von moralischer Entrüstung ist natürlich in Amerika
keine Spur . Aber wie ? Wenn der Dr . Luther sprechen
würde : So , ihr Herren Verbündeten , ihr habt fortgesetzt die
Verträge und feierlichen Versprechungen gebrochen ; jetzt ist
es genug ! Deutschland hält sich fortan an das Londoner Ab¬
kommen , mit dem es ja doch nur wieder überlistet worden ist
— siehe Köln, Generalinspektion und „Schlußbericht" —
auch nicht mehr gebunden. Jetzt kann zahlen, wer will, wir
tun es nicht mehr ! — So mögen die Amerikaner denken , denn
sie würden es so machen , sie kennen ja die harmlose deut¬
sche Seele nicht oder verstehen sie wenigstens nicht . In
Washington bangt man daher schon um die 900 Millionen
Dollar , die nach Deutschland gepumpt worden sind , aber auch
nur um diese Millionen . Können die Anleihen und ihre
Zinsen auch sonst gesichert werden, so können die Franzosen
mit samt ihrer Sicherheit und ihren Bündnissen der Ameri¬
kaner wegen am Rhein und Ruhr bleiben, so lang es ihnen
gefüllt .

Vor dem Staatsgerichshof in Leipzig spielt
sich gegenwärtig die Verhandlung gegen die kommunistische
Tscheka ab , eine Geheimorgauisation , die besondere Aufträge
der Oberleitung auszuführen hat . Berschiedene Führer der
Tscheka waren bekanntlich im Sommer vorigen Jahres bei
einer Autofahrt in Cannstatt abgefangen und verhaftet wor¬
den . In der Verhandlung legte der Angeklagte Neumann
ein Geständnis ab : Die Tscheka in Deutschland stehe unter
dem Befehl des Angeklagten Skoblewski aus Rußland /
auch „General Gorew " oder „General Wolf" genannt , der in
der russischen Botschaft in Berlin wohnte. Neumann habe
von General Wolf u . a . den Befehl erhalten , binnen drei Mo¬
naten bei einem Honorar von 5000 Dollar den General von
Seeckt zu „erledigen"

, d . h . zu töten. Er habe aber nur
500 Dollar erhalten und mit dieser Summe sei die Auf¬
stellung der für die „Erledigung " Seeckts nötigen Tschekä-
Gruppe nicht möglich gewesen . An der Kasse der russischen
Botschaft habe er (Neumann ) für Ausrüstungen der Tscheka
usw . 35 000 Dollar erhoben, ein anderes Mitglied 15 000
Dollar . Zur „Erledigung " von Spitzeln und ernsten Feinden
der Partei seien neben vielerlei Waffen Typhus - und Ruhr¬
bazillen bereitoestellt worden. Unter anderem sollte auch der
württembergische Minister Bolz „erledigt" werden. Bolz
hatte aber an dem Tag zufällig eine Reise angetreten . —j
Den Angeklagten stehen dreizehn Verteidiger , lauter Partei¬
genossen , zur Seite . Die Verhandlungen werden noch meh¬
rere Tage in Anspruch nehmen.

Aus dem anscheinend noch weit hinter dem augenblicklich
erkennbaren Gesichtskreis sich dehnenden Sumpf übelster
Verderbnis , zu dem der F a l l B a r m a t sich entwickelt hat,
sind auf mehrere bisher für weiß gehaltene Westen von
„Staatsmännern " und Politikern kräftige Dreckspritzer ge¬
fallen. Reichspostminister a. D. Höfle ist verhaftet ,
Reichskanzler a . D . Bauer ist unter scharfer polizeilicher
Bewachung und die Verhaftung kann stündlich angeordnet
werden ; beide haben ihre Reichstagsmandate niederlegen
müssen . Abg. Lange - Hegermann wird der Dritte
im Bunde sein . Schwer belastet erscheinen nun nach den
Vernehmungen im parlamentarischen Untersuchungsausschuß
die Abgeordneten Heilmann , Wels und Dr . Flei¬
scher , ferner der frühere sächsische Ministerpräsident , jetzige
sächsische Gesandte in Berlin Gradnauer , der Ministerial¬
direktor Dr . Falk und besonders der Berliner Polizeipräsi¬
dent Richter , der aber trotzdem seines Amtes fröhlich oder
unfröhlich weiter waltet. Man hat nun , weil durch den
Untersuchungsausschuß gar so vieles in die Oeffentlichkeitkam , angeregt , den Untersuchungsausschuß wieder zu be¬
seitigen und die ganze Angelegenheit ausschließlich dem Ge¬
richt zu überlassen . Zu billigen ist dies nicht . Es handelt
sich hier doch nicht nur um strafrechtliche Dinge ; viel wich¬tiger ist die politische oder, wenn man so will, die öffent -
l i ch - mo r a l i s ch e Seite , die bei einer bloß gerichtlichen
Untersuchung ganz in den Hintergrund treten würde . Man
muß wünschen , daß durch ein kräftiges Gewitter die politische

ch eumml gereinigt werde, damit das Vertrauendes Volks zu denen, die es regieren oder politisch vertreten ,
!>
" chs5 . ^ ^L^ 'A ^ .̂ ?/ ^ ennützigkeit und Ehrenhaftigkeit, indie sittliche Persönlichkeit wiederhergestellt werde.

i

Der Barmatskandal
Berlin , 13. Febr . Die Vernehmung des Polizeipräsi¬

dien Richter vor dem Untersuchungsausschuß gestaltete
sich spannend. Richter bestritt entschieden , von Barmat Ge -



schenke erhalten zu haben, gab aber Sann auf Vorhalt nach
langem Zögern zu, daß Barmat ihm hundert Stück Gas -
koksanleihe geschenkt habe ; er habe später noch 30 Stück da¬
zu gekauft , könne sich aber nicht mehr erinnern , was er

O Varmat dafür gegeben habe . — Abg . Kuttner fragt Rich-
ff ter , was es für eine Bewandtnis mit den von Varmat mit

Wissen Richters eingeschmuggelten großen Posten von Pelz¬
waren habe . Richter antwortet , er habe geglaubt, es handle
sich um Tabakwaren zum eigenen Gebrauch Barmats .
(Große Heiterkeit .) — Abg . Stolt beantragt , den Abg .
Könen als Zeugen zu laden dafür , daß Barmat bei einer
Schmauserei in einem Hotel dem Kellner eine größere
Summe Gelds hingeworfen habe mit den Worten : „Geben
Sie den Rest diesem Herrn (Könen ) da !" Könen hat dann
das Geld Richter gebracht . Richter sagt , er könne sich des
Falls nicht mehr erinnern . — Der amtliche Stellvertreter
Richters, Vizepräsident Moll , hatte die Aufenthaltsbe¬
willigungen usm für die Barrnats zu besorgen . Auf schrift¬
liche Anweisung Richters seien den Barmats alle Erleichte¬
rungen und Vergünstigungen eingeräumt worden. Moll
verliest einen diesbezüglichen Erlaß Richters , nach dem
zweifelhaften Personen, denen vom Ausland der Reisepaß
nach Deutschland verweigert wurde, von gewissen Behörden
in Deutschland dis Einreiseerlaubnis sofort erteilt wurde.
Es wurde weiter ermittelt, daß der Sekretär Richters,
Becker , zugleich Angestellter Barmats war .

Dr . 5) öfle ist wegen Herzmuskelschwäche in die Kranken¬
abteilung des Untersuchungsgefängnisses verbracht worden.

Nach der Mitteilung der Reichspostverwaltung hat die
Reichspost insgesamt 600 Millionen Goldmark von ihren
Ueberschüssen ausgeliehen. Davon sind von Höste an den
Abg . Lange-Hegermann 2 Millionen , an Barmat 14,5 Mil¬
lionen abgegeben worden, ohne die erforderliche Gegenzeich¬
nung eines oberen Verwaltungsbeamten . Diese Ausleihun¬
gen dürften verloren sein bis auf den noch nicht zu berech¬
nenden Erlös aus beschlagnahmten Barmatschen Wert¬
papieren, deren Wert aber 3 Millionen nicht übersteigen
dürfte. Unter den großen Verlusten der Reichsbank , der
Preußischen Staatsbank usw . befinden sich aber auch Post¬
gelder , die von der Poftverwaltung diesen Banken über¬
lassen worden waren . ^

Staatssekretär Sauter von der Reichspost behauptete
in einer Versammlung der Pressevertreter, die Sache sei
gar nicht so schlimm, die Gelder würden alle wieder herein¬
gebracht werden können , wenn die Presse die Sache nicht so
aufbauschen würde. Es wurde dem Herrn Staatssekretär
bedeutet, die Oeffentlichkeit wolle nicht über den wahren
Stand der Dinge hingweggetäuscht werden.

Verhaftung Werkhauers
Im weiteren Verfahren gegen Kutisker , den Inhaber

der Skeinbark . bat kne G *a -Ksc>" mc,ltsckwst gestern bei dem
Rechtsbeistand Kutiskers, dem Justizrat Dr . Werthauer ,
in der Wohnung und in den Anwaltbüros eine Durch¬
suchung vorgenommen und wichtige Schriftstücke beschlag¬
nahmt . W« rthauer war vorher nach Dresden abgereist.
Bei seiner Rückkebr wurde er abends auf dem Bahnhof
verhaftet . Werthauer ist ein bekannter Verteidiger

- und Notar . Er soll bei einer ganzen Anzahl der betrügeri¬
schen Geldschiebungen Kutiskers amtlich mitgewirkt haben
und bei den Schiebungen des Hanauer Lagers für den
flüchtigen Michael beteiligt gewesen sein. Auch der Ge¬
schäftsteilhaber Werthauers , der Rechtsanwalt Dr . Engel¬
berg, wurde festgenommen , nach längerem Verhör aber
wieder freigelassen .

Die Staatsanwaltschaft hat gestern über 20 Haussuchun¬
gen vorgenommen. Gegen den Polizeipräsidenten Richter
ist das Ermittelungsverfahren eingeleitet worden ; Minister
Severing hat Richter vorläufig beurlaubt. ^

Barmak im bayerischen Landtag
München, 13. Febr . Im Landtag erklärte Abg . Barrier

(Soz .) , die Partei werde jeden Parteigenossen,» der in den
Barmatskandal verwickelt sei, abschütteln . Abg . Butt¬
mann (Völkisch ) ruft : „Auch Ebert ? " Darauf erhebt sich
großer Lärm , und es gab verschiedene Ordnungsrufe . Bauer
sagte , der Fall Barmat habe ein Gegenstück in Bayern . Die
Bayerische Staatsbank habe an ein industrielles Unterneh¬
men Darlehen gegeben , die infolge ausländischer Speku¬
lationen wohl verloren sein dürften . Er sei bereit, einem
Untersuchungsausschuß noch andere Dinge vorzulegen.

Neue Nachri ch t e n
Die Verwüstung der Pfalz

Berlin , 13 . Febr . In der gestrigen Sitzung der Klage¬
sache Himmelsbach - Fernbach gab der Zeuge
Schenk , Inhaber eine Holzfirma, die gleichfalls Schlag-
verkräge mit den Franzosen abgeschlossen hat, an : Wenn
Himmelsbach behauptet, durch seine sogenannten Coup -Ber -
träge mit den Franzosen habe er den deutschen Wald retten
wollen , so ist das einfach lächerlich . Allerdings hätte der
weitaus größte Teil des verlorenen Walds gerettet werden
können, wenn die Abholzung absichtlich verzögert worden
wäre , wie seine Firma (Schenk) es getan habe. Aber Him¬
melsbach habe umgekehrt geradezu unter den Wäldern ge¬
wütet, um möglichst viel in kürzester Zeit niederzuhauen.
Dabei sei allerdings ein sehr hoher Geschäfksgewinn heraus¬
gekommen . — Zu erregten Auftritten kam es bei der Ver¬
nehmung des Ministerialrats K ü n k e l e - München : Es sei
zu bemerken , daß es bei den Himmelsbachschen Verwüst¬
ungen um Eichenbestände handelte, die zu den schönsten in
Deutschland gehörten. Die wundervollen Traubeneichen seien
vernichtet. Auch die Mengen wurden falsch angegeben, so
eine anfallende Menge zu 35 000 Festmeter , während es in
Wirklichkeit 42 000 waren . Die von den Franzosen be¬
zahlten Entschädigungen betrugen 27 Millionen Goldmark,
der Schaden an den Forsten beträgt aber 70 Millionen .
Im ganzen seien etwa 500 000 Festmeker verkauft worden.

Das Grubenunglück in Dortmund .
Dortmund , 13 . Februar . Die bei der Explosion getöteten

Bergleute sind fast sämtlich zutage gefördert und in vier
langen Reihen in einer Halle des Werks auf Stroh gebettet.
Die Angehörigen umringen jammernd die Halle. In der
Stadt sind Flaggen auf Halbmast gezogen . In der ersten
Sohle befinden sich noch Leichen, doch ist die Bergung wegen
des Bruchs sehr schwierig und gefährlich , eine Explosions¬
gefahr besteht jedoch nicht mehr.

Der Reichskanzler begab sich in Begleitung des Ober¬
präsidenten von Westfalen und des Oberberghauptmanns an
die Unglücksstätte und war sichtlich tief erschüttert .

Der Reichskanzler weilte bis 1 . 15 Uhr nachts auf der Un¬
glücksstätte und hatte auch eine Unterredung mit dem Be¬
triebsrat ; in die Grube selbst einzufahren, wie der Kanzler
(beabsichtigte , war wegen der Gefahr nicht möglich.

Die bayerische Staatsregierung hat durch den "Gesandten
von Peeger der preußischen Regierung ihre wärmste An¬
teilnahme an dem Unglück in Dortmund aussprechen lassen.

Der Vorstand des preußischen Grubenficherheitsamts, Mi¬
nisterialrat Hatzfeld hat sich mit den vier vom Reichstag
beauftragten Abgeordneten Jmbusch (Ztm .) , Dr . Hil¬
de n k a m p (Deutschnat .) , Ianschek (Soz .) und Ziegler
(Dem .) nach,Dortmund zur Untersuchung des Unglü.l's be¬
geben .

Die Reichsgeschäftsstells der Deutschen Nothilfe hat für
die Hinterbliebenen der Verunglückten eine Sammlung von
Spenden eingeleitet und aus eigenen Mitteln als erste Hilfe
10 000 Mark zur Verfügung gestellt. Auch die Stadt Frank¬
furt a . M . hat 10 000 Mark bewilligt.

*

Dieder zwei belgische Todesurteile
Brüssel, 13. Febr . Das Kriegsgericht von Namur hat den

deutschen Oberstleutnant Giese und den Hauptmann
Esterberg wegen „Ausschreitungen im August 1914 in
Belgien" in Abwesenheit zum Tod verurteilt .

Die Leutnants Schumann und Stienke wurden zu
je 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

Der Großindustrielle C o p p e, her beschuldigt nw " . fahr¬
lässig für die deutschen Behörden während der Besetzung
Lieferungen ausgeführt zu haben, wurde vom Schwurgericht
in Brüssel zu einem „Schadenersatz " an den belgischen Staat
von 20 Millionen Franken verurteilt .

Sakholikenversammlungen in Frankreich.
Paris , 13 . Februar . Die Gruppe der Union Repu . . . i , e

Democratique und die klerikalen Kreise veranstalten plan¬
mäßig in den verschiedenen Landesteilen Katholiksnoerfamm-
lungen als Kundgebungen gegen die Kirchenfeindlichkeit der
gegenwärtigen Regierung . Die Versammlung in Marseille
hat mit einem blutigen Handgemenge mit den ' Sozialisten
und Kommunisten geendet , wobei über 100 Personen , darun¬
ter verschiedene tödlich verletzt wurden . Eine weitere Kund¬
gebung in Avignon führte ebenfalls zu großen Schläge¬
reien zwischen den beiden Parteien . Für nächsten Samstag
soll in Rennes eine große Katholikenverfammkrng statt-
findsn, an der voraussichtlich 300 Menschen teilnehmen. An
der Spitze des Zugs sollen als Ehren- und Schutzgarde für
Kardinal Car oft (Erzbischof von Rennes ) 100 ehemalige
mit dem Kreuz der Ehrenlegion oder mit der Militärmedaille
geschmückte Frontkämpfer marschieren .

Fragen an Herriok
Paris , 13. Febr . Die Senakskommission für auswärtige

Angelegenheiten beschloß, Herriok folgende Fragen zur Be¬
antwortung vorzulegen: Verbandskriegsschulden, Entwaff¬
nung Deutschlands, Räumung Kölns , die Beziehungen zu
Sowjekrußland, Wrangelflorke, deutsch- französischer Handels¬
vertrag , Durchführung des Dawesplanes , otkomanische Schul¬
den . Die Regierung soll eingeladen werden, für die im Krieg
ne^Menen ausländischen Freiwilligen eine Ehrung zu veran¬
stalten .

Frankreich hält den Frankenkurs
Paris , 13 . Febr . Die Kammer hat den Ausgabehcushalt

mit 34 188 Millionen Papierfranken bewilligt und in den
Staatshaushalt für 1925 2448 Millionen für die nächsten
Pensionen eingesetzt. Die Pensionskasse wurde ermäch¬
tigt, eine Anleihe von 1537 Millionen aufzunehmen, da es
nicht möglich sei, die rund 4000 Millionen , die für die Pen¬
sionen erforderlich sind , voll in den Haushaltplan zu über¬
nehmen. Herriot erklärte, die Regierung werde unter
allen Umständen den jetzigen Frankenkurszuhal -
ten und zu verbessern suchen ; Frankreich dürfe nicht auf die
schiefe Ebene der Inflation geraten, wie seinerzeit Deutsch¬
land und Oesterreich .

Stürmische Sitzung im Unterhaus
London. 13 . Febr . Im Unterhaus wurde gestern über die

Bewilligung von 2000 Pfund Sterling für eine Weltreise
des Prinzen von Wales (Kronprinz ) abgestimmt, nachdem
für diese Reise bereits früher 1500 Pfund bewilligt worden
waren . Verschiedene Mitglieder der Arbeiterpartei wider¬
sprachen leidenschaftlich, und es kam zu überaus erregten
Auftritten , die selbst von einem Teil der Arbeiterpartei miß¬
billigt wurden . Ein Antrag des Sozialisten Kirkwood , zum
Widerspruch 100 Pfund zu streichen , wurde mit allen gegen
9 Stimmen abgelehnt und daraus die Forderung mit großer
Mehrheit angenommen. Auch Mac Donald, Snowden und
Thomas stimmten dafür .

Der Prinz von Wales wird an Bord des Schlachtschiffs
„Reculse " am 28 . März die Reise nach West - und Südafrika
und Rhodesia antreten und darauf nach Argentinien , Uru¬
guay und Chile besuchen.

Mussolini über den Faszismus .
Rom, 13 . Febr . B. i der Eröffnungssitzung des Großer

Faszistenrats hielt Mussolini eine Ansprache , in der er u . a
sagte : Heute steht der Faszismus allein gegen alle alte Par¬
teien. Ich betrachte das als ein Vorrecht. Die im Juni be¬
gonnene große Krise kann als überwunden betrachtet wer¬
den . Wir halten durch und es geht weiter . Der Faszismus
steht in seiner Gesamtheit aufrecht . Er ist damit beschäftigt ,
seine Einrichtungen zu vervollkommnen und für die neuen
Aufgaben tauglich zu machen .

Entscheidung in Marokko ?
Madrid , 13 . Febr . In dem ganz von Spanien besetzten

Gebiet zwischen Ceuta und Tatuan wurde von Rifkabylen auf
einen Eisenbahnzug geschossen und ein Reisender getötet. Bis¬
her war in diesem Gebiet noch keine Aufstandsbewegung be¬
obachtet worden . Verschiedene Anzeichen deuten darauf hin ,
daß die Rifleute einen Hauptschlag gegen die Spanier vor-
bcreiken .

LIürttembergischer Landtag
Stuttgart , 13 . Februar .

Der Landtag begann in seiner gestrigen Nachmittags¬
sitzung die Beratung des Ministeriums des Innern mit einer
Aussprache über die Frage der Wohnungsnot und Mi¬
nister Bolz wies darauf hin , was bisher zur Linderung der
Wohnungsnot geschehen ist . Die Wohnungskreditanstalt habe
bis 31 . Januar 1925, ^>lso in den zehn Monaten ihres Be¬
stehens , unterstützt 3200 Wohnungen mit Baudarlehen im
Betrag von 8 Millionen , 460 Wohnungen mit Lieferung von
Bauholz . Für 580 weitere Wohnungen seien 1,6 Millionen
vorgesehen , sobald die Finanzlage des Staates sich gebessert
habe. Das ergebe einen Aufwand von 10,5 Millionen für
4240 Wohnungen und sei im Vergleich zu Preußen und
Bayern sehr viel . Für 1925 werde man indessen mit den
gleichen Ausgaben zu rechnen haben. Der Kreditanstalt seien
bisher 6,2 Millionen aus Steuern und 3,6 Mill . aus kurz¬

fristigen Darlehen zugeflossen . Es sei aber kaum möglich,
für die Kreditanstalt weitere Darlehen zu bekommen . Es
sei noch unentschieden , welche Summe aus allgemeinen Mit¬
teln zur Verfügung gestellt werden könne . Das werde erst
die nächste Etatsberatung zeigen . Die Wohnungszwangs¬
wirtschaft könne man für absehbare Zeit noch nicht entbehren
und nur allmählich abbauen . Der nächste Abbauschritt werde
die Gewerbebetriebe treffen. Künftig soll auch kein Mieter
mehr Schcltz genießen, der durch eigenes Verschulden Anlaß
zur Kündigung gibt. Der Minister kündigte ferner ein Bau -
l nd - Umlagegesetz an . Es liege ihm fern, bei der in Vor¬
bereitung begriffenen Neugestaltung der Gemeinde- und
Bezirksordnung das Selbstverwaltungsrecht der Gemeinen
anzutasten.

In der Freitag -Sitzung stellte Abg . Scheef ( Dem .) den
Antrag , einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach die Woh¬
nungskreditanstalt ermächtigt wird , schon vor Verabschiedung
des Staatshaushaltsplans für 1925 zu Wohnungsbauteu ,
die im Jahr 1925 begonnen und ausgeführt werden sollen ,
Darlehen bis zum Oesan . tbctran van 10 Millionn RM . zu¬
zusagen . Zur Abstimmung über diesen Antrag kam es nicht
mehr.

Minister Bolz sprach eingehend über die württ . Eleklri-
zitälswirtschaft, die in eine Periode gewaltigen Fortschritts
eingetreten sei . Die verschiedenen Gesellschaften sollen ver¬
einigt werden, um die Lisc - sichieleien zwischen ihnen zu be¬
seitigen . Die Gebäudeentschuldungssteuersoll auf eine andere
Grundlage gestellt werden Man könne nicht daran vorbei,
die Erträgnisse der Mietssteigerung zum Teil, etwa bis zur
Hälfte, zum Wohnungsbau zu verwenden . Die lOOprozen -
tige Friedensmiete sei ja nicht das Ende der Entwicklung,
sondern nur eine Etappe und es werde sich nicht vermeiden
lassen, zu einer Miete zu kommen , die den heutigen Bau¬
kosten eines Hauses entspreche .

Abg . Ströbele (BP .) wünschte eine Ermäßigung der
Hundesteuer für das flache Land und Abg . St übler
(Komm .) beantragte , für den Wohnungsbau s fort 25 Mil¬
lionen zur Verfügung zu stellen . Es sprachen ferner noch die
Abgg. Pflüger (Soz . ) und Wider (BP .) .

Deutscher Reichstag
Berlin » 13. Februar .

23. Sitzung. In den Reichstag ist neu eingetreten der
Nachfolger Bauers , Abg . F e r l - Magdeburg (Soz .).

Die zweite Lesung des Reichshaushaltsplans wird fort¬
gesetzt .

Abg. Koch - Düsseldorf (DN .) begründet einen Antrag ,
der die Reichsregierung ersucht , bei der Reichsbahnverwal¬
tung dahin zu wirken, daß die weiteren Entlassungen von
Arbeitern , insbesondere im besetzten Gebiet unterbleiben ,
daß bereits abgebaute Beamte , Angestellte und Arbeiter im
besetzten Gebiet in möglichst weitgehendem Umfang wieder
eingestellt werden und daß die Stillegung oder Ein¬
schränkung von H a u p t w e r k st ä t t e n , u. a . Siegen , Betz¬
dorf, Arnsberg , Fulda und Rottweil unterbleibt .

Staatssekretär Geib erklärt , daß wegen dieser Dinge mit
der Reichsbahn schon Fühlung genommen worden sei . Die
Forderung nach einem Anmeldezwang bei den Arbeitsnach¬
weisen werde geprüft werden.

Abg . Groß (Z . ) wünscht vorbeugende Maßnahmen , da¬
mit die entlassenen Werkstättenarbeiter nicht einfach den
Gemeindeverwaltungen zur Last fallen.

Abg. Roßmann (Soz .) weist auf die Unzulänglichkeit
der Versorgung der Kriegsopfer hin.

Abg . Brüninghaus (D .V .) bestreitet , daß beim
Rsichsversorgungsgericht aus politischen Rücksichten geurteilt
werde. Der häufige Personenwechsel in den Senaten dieses
Gerichts müsse aber nach Möglichkeit vermieden werden.

Abg . Schmidt (Dntl .) begrüßt es , daß durch die Ent¬
scheidung des Reichsversorgungsgerichtes in der Frage der
Pension der Offiziere endlich eine Rechtssicherheit geschaffen
worden sei . Ein Vergleich der Pensionen sozialdemokratischer
Würdenträger mit denen der Offiziere dürfte sehr zugunsten
der ersieren ausfalken . (Unruhe und Zwischenrufe links.)

Abg . Rädel (Komm .) wendet sich dagegen, daß aus
den Taschen der Steuerzahler auch noch die Pensionen für
dis Offiziere bezahlt werden.

Abg . Frau Reitze (Soz .) hält es für unerhört , daß die
Hausangestellten immer noch kein Arbeitsrecht besitzen .

Die Entschließung Koch - Düsseldorf , die sich gegen die
Arbeiterentlassungen und die Stillegungen richtet , wird an¬
genommen. Damit ist die zweite Lesung des Haushalts des
Reichsarbeitsministeriums erledigt.

Auf der Tagesordnung steht ein Antrag Dr . Becker -
Hessen (DV .) , wonach für die Weine des Jahrganges 1924
die Zuckerungsfrist bis zum 31. März 1925 verlängert wer¬
den soll . Die gleiche Forderung stellt ein Antrag Korell
(Dem.) . ^

Abg . Haag (DN .) schildert die Notlage der Winzer ,
denen es bei der Kapitalnot und dem Darniederliegen des
Weingeschäftsnicht möglich war , Zucker einzukaufen.

Die Anträge werden angenommen.

Württemberg
Stuttgart , 13 . Februar . Erwerbung werkvoller Fundstücke

dura- die Stadt . Die Stadt hat verschiedene wertvolle Fund »
stücke aus dem Posidonienschicfer bei Holzmaden (das 2,61
Meter lange Knochengerüst eines Haifisches, eine wunder¬
volle Gruppe von Seelilien u . a . m . ) für das Naturalien »
kabinett erworben.

Luswigsvurg , 13 Febr . Entführung ? Die 22 Jahrs
alte Tochter Elisabeth des Kaufmanns Reinhard Kobe in
Ludwigsburg wird seit Montag vermißt . Es sind Anzeichen
vorhanden , daß das Mädchen entführt worden ist.

Veilstein OA . Marbach, 13. Febr . Brand . Die an
der Straße nach Oberstenfeld gelegene Feldscheune des Au¬
gust Linder ist mit reichen Heu - und Strohvorräten ab¬
gebrannt . Brandstiftung ist anzunehmen.

Reutlingen , 13 . Februar . Leichenländung . Der
seit Oktober vermißte Zeitungsverkäufer Wilhelm Däuser
wurde in der Blaulach als Leiche gefunden. Es liegt Selbst¬
mord vor.

Oberndorf, 13. Febr . Verhandlung über Ge¬
ländekau s. Ueber den Erwerb der Mauser -G . m . b . H.
im Neckartal durch die Stadtgemeinde finden zurzeit Be¬
sprechungen unverbindlicher Art innerhalb des Gemeinde¬
rats und zwischen Gemeinderat und der Direktion der Mau¬
serwerke A .-G . statt.

Rottweil , 13. Febr . Aufhebung der Repara¬
turwerkstätte . Zur Steigerung der Wirtschaftlichkeit
ihres Betriebs hat die Deutsche Reichsbahngesellschaft eine
Neuordnung des Werkstättenwesens vorgenommen. Damit
dürfte auch die Schließung der Hauptwerkstätte Rottweil
verbunden sein. _ , , , . .



Lokales .
Wildbad , 14 . Febr . 1935 .

l Linden -Lichtspiele . Heute, Sonntag und Montag findet
in den Li . -Li . die Aufführung der „Nibelungen " , I . Teil
„Siegfried "

, statt . Es erübrigt fick wohl , für dieses einzig
schöne Filmwerk weitere Reklame zu machen ; es fei nur
das Eine gesagt, daß ja niemand versäumen soll , sich dieses
Filmwerk anzusehen. Bor allen Dingen sollten Kinder und
Jugendliche zu einem Besuche angehalten werden . Es
finden am Samstag und Montag nachmittag Kindervor -

stellungen statt . Die bereits gelösten Karten für Samstag
können nur in der Buchhandlung Paucke gegen gültige
für heute umgetauscht werden . Ab nächsten Freitag
läuft der II . Teil „Kriemhilds Rache" .

Im Thalia -Theater (Bahnhofhotel ) kommt heute ,
morgen und übermorgen der große, sensationelle Aden-

teurerfilm „Mit Stanley im dunkelsten Afrika " zur Vor¬
führung . Der Film ist in 6 Episoden mit 36 Akten ein¬
geteilt und bietet eine Fülle wissenschaftlich und historisch
hochinteressanter Erlebnisse des weltbekannten Afrikafor¬
schers Stanley . 1 . Episode : Sklavenhandel ; 2 . Episode :
Urwaldschrecken ; 3 . Episode : Menschenjagd ; 4 . Episode :
Todesangst ; 5 . Episode : Wüstengefahren ; 6. Episode :
Durch Nacht zum Licht . Diese Episoden -Titel lassen ein
überaus reiches Erleben und spannendste Handlungen in
diesem Filme vermuten , der den Besucher in die damals
noch unerforschten Gebiete Afrikas führt und ihm den
Urwald mit seinen Tieren und Schrecken , die Wüste mit
ihren Gefahren und die Eingeborenen mit ihren Sitten
und Gebräuchen zeigt. Es kommen bei jedem Programm
zwei Episoden zur Borführung . Besonders Naturfreunde
sollten diese hochinteressanten Darbietungen nicht ver¬
säumen !

Vortrag über Wintersport . Der Wildbader Winter¬
sportverein hatte zum vergangenen Samstag zu einem
öffentlichen Werbevortrag eingeladen . Der Besuch war
gut , besonders seitens der Jugendlichen . Nach einem etwa
Inständigen allgemeinen Teil als eigentlichem Vortrag
folgte die Vorführung der angekündigten Lichtbilder . Der
Redner , Herr Zahnarzt Dr . Weidner , legte den Gegen¬
satz zwischen englischem und deutschem Sport dar , sprach

! über sinngemäße und sinnwidrige Sportarbeit , über die
zweckmäßige und nötige Sportkleidung mit besonderer Be¬
rücksichtigung des Schneeschuhlaufes, bezüglich dessen er für
alle Anfänger unbedingt die Teilnahme an den Schnee¬
schuhlehrgängen dringend empfahl . Dann ging der Redner
weiter auf gewisse ärztliche Beziehungen ein, die leicht

, übersehen werden , und erwähnte u . a . auch , daß der

Schneeschuhsport bei weiser und kunstgerechter Betätigung
unter gewissen Voraussetzungen sogar heilende, mindestens
aber vorbeugende Wirkung haben kann . Für eingestreute
Stellen des Humors dankten insbesondere die zahlreichen
jugendlichen Zuhörer — Dann folgten 52 der allerherr¬
lichsten Naturaufnahmen , ein Labsal für jeden Natur¬
freund . Nach kurzer Pause wurde dann noch etwas ge¬
zeigt, was nicht mit dem Sportoortrag an sich Beziehung
hatte , nämlich ein kleiner Film , den die Wildbader
Sparkasse freundlich zur Verfügung gestellt hatte .
Ueberschrift : Spar - Film , eine 78 m lange Filmbilder¬
reihe, die in unvergleichlich guter , dabei aber ganz neu¬
artiger Auffassung den Wert des Sparens auf die Spar¬
kasse so recht in das Helle Licht setzte .

. . . unc! beim ärmckiten nocli einigeImpfen
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Die gesetzliche Miete !
Stuttgart , 13 . Febr . In manchen Kreisen bestehen immer

noch Zweifel über die Höhe der gesetzlichen Miete für den
Monat Februar . Von zuständiger Stelle wird deshalb darauf
aufmereksam gemacht , daß die bisherigen , ab 1 . Jan . d. I .
um 5 Prozent erhöhten Sätze insolange weiterbestehen, als
nicht eine Äenderung bekannt gegeben wird . Für den Monat
Februar bleibt somit die Miete die gleiche wie im Vor¬
monat , nämlich im Regelfall 75 Prozent der Friedensmiete ,
bei Geschäftsräumen und Wohnungen mit einer Friedens¬
miete von über 1700 Mark 100 Prozent .
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Evang . Gottesdienst . Sonntag , 15 . Febr . 9^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Or. Federlin . Kein Kindergottes¬
dienst. 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Stadtpfarrer Dr.
Federlin . Keine Bibelstunde . Von 11—4 Uhr Wahl
im Rathaussaal . 10 Uhr Predigt in Sprollenhaus :
Stadtvikar Dippon . Im Anschluß Christenlehre . Von
11—2 Uhr Wahl in der Schule .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 15 . Febr . (Sexagesimä) .
7V- Uhr Frühmesse, 9Vs Uhr Predigt und Hochamt, vor
ausgesetztem Allerheiligsten . 1?/^ Uhr Christenlehre und
Andacht .

Werktags : Montag keine HI . Messe , an den übrigen
Tagen 7V- Uhr hl . Messe .

Beicht : Samstag nachm, von 4 Uhr an , Sonntag
in der Frühe , Werktags vor der HI . Messe .

Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse, Montag
nicht, an den übrigen Tagen bei der hl . Messe .

Sitzung des Gemeinderats
M Dienstag . den 1? . Februar M5. nachm . 5 Uhr.

Tagesordnung :
1 ) Bauplatzabgabe für Wohnhausbauten.
2) Neuherstellung der Mauer hinter dem alten Volks'

schulgebäude.
3) Sonstiaes .

Landesversicherungsanstalt Württemberg.
Bekanntmachung ,

betreffend die Lieferung der Fleischwaren und
der Backwaren für das Krankenheim Wildbad

für die Zeit vom 1 . April 1925 bis 31 . März 1927 .
Die Lieferung der Fleischwaren und der Backwaren für

unser Krankenheim Wildbad wird für 2 Jahre vergeben.
Angebote sind bis 1 . März 1925 an die Verwaltung

des Krankenheims zu richten, bei welcher auch die Bedarfs¬
liste und die Lieferungsbedingungen eingesehenwerden können.

Zer Vorstand der Landesversicherungsanstalt Württemberg.

Kriegek- u .NiMvereiuWlldbad
Sonntag , den 15 . Februar , nachm . 3 Vs Uhr ,

gemll. ziismuenWt im „«MM Kos
" ISoals

aus Anlaß des
Besuches des Präsidenten des Württemb. Kriegerbundes .

Hiezu werden unsere Ehrenmitglieder und Kameraden
zu zahlreichem Besuch eingeladen . Musikkapelle ist anwesend.

Der Vorstand .
Alleinvertrieb e . konkurrenzlos. , bill. Patent -Spielwaren

Massenartikels , verblüffende Neuheit , die zugleich eine Oster- '
Überraschung ist und in allen einschlägigen Geschäften und
privat in großen Mengen abgesetzt werden kann, ist sofort
für gute Bezirks- und Platzvertretung zu vergeben . Bei auch
nur einiger Rührigkeit ist täglich

Voder VerüieM Montiert.
Für Herren , die sofort über einige ^ 100 — bar für

Warenübernahme verfügen . Mit größerem Kapital kann,'
Generalvertretung für mehrere Bezirke übernommen werden.
Anfragen unter 8 . 6 . 6SS an die Znvalidendank - Ann .-
Exped . Stuttgart werden direkt von der Fabrik beantwortet .
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Am Samstag , den 14 . Februar 1925,
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mit AvenverlosW
im Hotel Post statt . — Beginn V28 Uhr.

Ehrenmitglieder , aktive und passive Mit¬
glieder sind fceundlichst eingeladen .

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .
Fremde können nach vorheriger Anmeldung

beim Schützenmeisteramt eingeführt werden .
Freiwillige Gaben können im Hotel Post

bei Herrn Fritz sche abgegeben werden.
Das Schützenmeisteramt .
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FuMMm I
n Am Sonntag , den 15 . Februar 1925
—- abends V- 8 Uhr veranstaltet der Verein im —
— Saale des „ Wildbader Hof" einen —

Z Kappen-Abend D
^ verbunden mit Tanz . ^
n Wir laden hiemit unsere verebrlichenaktiven —
- - und passiven Mitglieder freundlichst ein . —
^ Kopfbedeckungen für Damen nnd Herren ^
^ find am Eingang erhältlich . n
— Kostümierung ist gestattet .
^ Der Ausschuß . ^

^ lII» IIIIlIIII »IIIIII ! >IIIIIII !III» IIIIIII » I« Itt^

LuMMl vk. lMkNkikll
Mk. krIolMSM '

8 HgklüolMs
8oreMe !1 : VerlttM von 9— 1 unä '/- Z —6 M

kMMM . « jede 2S.

Fußball -Verein Wildbad.
Bekanntmachung l 1925.

1 . Die jeweils Sonntag abend 6 Uhr durch Radio
bekanntgegebenen Resultate in den Wettspielen um die
Slldd . Meisterschaft werden von unserem Mitglied , Herrn
Kfm. Karl Aberle , Wilhelmstr . , an dessen Haustüre sofort
angeschlagen werden.

2. Mitgliederbeitrage : Laut Beschluß der Generalver¬
sammlung wurde der Beitrag für aktive Mitglieder auf
Mk. 4 .— , für passive auf Mk . 6 .— festgesetzt. Im 1 . und
2 . Vierteljahr werden zwar je Mk. 1 .50 erhoben und tritt
die Ermäßigung für die aktiven Mitglieder erst im 2 . Halb¬
jahr ein, nachdem ihre aktive Tätigkeit in der Fußball¬
oder Leichtathletik-Abt . auch wirklich festgestellt werden kann.

*
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nimmt im Frühjahr in die
Lehre

R . Schlegel , Malermeister .

Zirka 15 Zentner

Oehmd
hat zu verkaufen

Karl Mutterer .

Fastnachtdienstag abend

Tanzstunde
in der städt . Turn - u . Fest¬
halle. Der unermüdlich vor¬
wärtsstrebende Tango - Vater
wird das Allerneueste auf dem
Tango - und anderen Gebieten
vorführen . Narrenpräses .



»Isci , »lorel -Amsriks
uoä kSIBSrts , xemeia »
ssmer Dienst mit Unikeck
American Lines . lcksm-
kurz — btev ^ ork etvs
vöckenilicke ^Xbfsbrten

<8rosilien , Argentinien ,
Westküste ), Lubs -Vlexi-
co , XX̂ estinciien, Afrika ,
Ostssien usv . in Verbin¬
dung mit nncieren Linien

LilligeLeföröeruiig , vorrüg liebe Verpflegung .
Onterbringung in Ksmmera in sllen Flüssen .

äurküntts und Druekttobsn übsr ^sbrpraiss und SokSedörungsmögliehksit 6urck«ans »«« »«» !«» u«»
tt»mburg, 2S «d d«k«a Varirotar«a slten grSSoronblStr»». la r

Ml . 08 ^ 0 : 6bn . Lsbmid L Solin
!<önio -L'sr !siraLe 63

s
, vie MSN in cler

« jeiriZen 2eii span , ohne
^ seine Oe vohndeikenru
j ändern und obne sich
^ elnruscbränken.

V^enn 8ieIhr lieben
gemütlicher geslalien

vollen , dsnn bescbien 8ie
mein lVrscheinen genau. Das

blächskemal stelle icb midi
> Ihnen vor.

/ XusMedersebn !

IlliM-IllkM«
im im

ösklldok-üotkl Lsdlldvk-Sole!
KroÜ68 86N83ti0N8 - llllü Lbe»tkvkkr-kl'«gksmm :
8sm8tsy. klkll 14 . kebkusk, sb6vü8 8. 15 vdr

8olmtäg , ükn 15 . kebrasr.
Lllksvs 3 vbr , /- K Mr und 8 ' « Ms,

Aovtsg, ükii 16 . kedruar , MM 8 .15 vdr

M 8tWlU im
üMMei AMs"

KroÜer 8ell8stiollvller Ldevlkürerkilm sv8 äer
Leit äk8 8KIsvMdMÜe!8 !v 6 Lvi80ÜM. Z6LK1s

I. kyizoüe : „MaveMsiläel"
II. kMöe : «lIrMlä8vIlM!ieii"

In den l-lauptrollsn :
W^ i_5I-I und l. 0OI8 ^ I_Okk^ IkE .

Ort und ^sit dsn Handlung :
klsw-Vonk und den siniksnisolis Unwsld in
dsn sisbrigsn dslinsn dss vonigsn dsbnliund .
llsn pilm füknt uns in dis unsnionsebtsn Lsbists
Anikas und rsigt uns dsn Urwald mit ssinsn
lisnsn und Leknseksn, dis Wüsts mit ibnsn 6s -

isbnen und dis ^ingsbonsnsn mit ibnsn
Litten und Lsbnäuebsn.

VllsssnsckisttliLb ! biisloniseb !
^bsntsusn « is Lsnsstion !

Xommsnl — Lstisn ! — Ltaunsn !
^s kommsn bs! jsdsm pnognamm 2 Upisodsn

run Vonkübnung !

^
" ^ MW M MM .

^u^NHssei*eiinsMiIeLbs
Am Samstag , den 14 . Februar , abends V28 Uhr , findet im „ Hotel Sonne "

(Nebenzimmer) eine

außerordentliche Sitzung
des technischen sowie des aktiven Ausschusses
statt . Beratungsgegenstand : Programmfestsetzung zum Iubiläumsfest .

Sämtliche Ausschußmitglieder werden gebeten, sich vollzählig an der Sitzung zu
beteiligen . Außerdem sind sämtliche ehemaligen aktiven Turner und Ehrenmitglieder zur
Beratung der wichtigen Tagesordnung herzlich eingeladen .

Zahlreichen Besuch erwartet der Vorstand .

ll
günstiger

Wenn von den Bäumen die Blätter
fallen

Und der Wind durch die leeren
Wipfel streicht.

Fühl '
ich mein Herz noch heißer

wallen.
Daß es einem brausenden Wasser

§ gleicht.
Dann faßt mich ein unbezähmbares

! Sehnen ,
Hinaus in die weite Welt zu gehen I
Und auch der Lieben heiße Tränen
Nützen nichts, fort, ach , fort muß

ich gehen !
Und abschiednehmend am Waldeg-

! rand
Steh '

ich, und mit tränendem Blick
Blick'

ich auf das kleine Stückchen
Land

Kleiner trauten Kindheit zurück.
Ein heißes Weh ergreift mein Herz ,
Mein Aug ' ist seltsam umflort.
Und in heißem , bitteren Schmerz
Blick'

ich zum blauenHimmel empor.
Noch einen Blick auf das lieblicheTal
Meiner sonnigen Jugendzeit !
Der scheidenden Sonne letzter Strahl
Gibt zum Wandern mir 's letzte

Geleit.
Hedwig Kustisch .

Um der breiten Bevölkerung wirkliche Vorteile zu
bieten, habe ich mich entschlossen , meine Schuhwaren , welche
nur aus bekannt erstklassiger Qualitätsware bestehen,
weiterhin mit einem

Ausnahme-Rabatt
von 10 Prozent

abzusetzen.

Eine« Meis diele» Me« «Me Ltzi« se « !ter !

kermsim Lutr
Men KsM. r . 80M6 MI.V8LV »eben Ka8td. x . 8oiM6

NÄäcurgen Ue MlMye !

Realschule Wildbad.
Die Aufnahmeprüfung in Klasse I findet statt : Diens¬

tag , den 17 . Februar , vormittags 9—13 Uhr und nach¬
mittags von 3—4 Uhr im Zeichensaal des neuen Schulge¬
bäudes . Anmeldungen unter Vorlage eines Geburtsscheines
an den Vorstand der Realschule. Professor Steurer .

Snllkof
Morgen Sonntag

8sm8lsg. 8vlllllsg llvü Uvlllsg . je 8dMÜ8 8 M
8o»v1sg nskdmMrig 3 M

(Xassenöfknung 1 Ltunds vorder)

aus der Paulaner -Brauerei München .

HM ill MM flm- il. MM .
Sonntag , den 15 . Februar , nachmittags Vs4 Uhr und
abends Vs 8 Uhr unter gefl . Mitwirkung von 80 hiesigen

Schülern und Schülerinnen .
Ein Teil des Reinertrags ist für die Kinderhilfe bestimmt.

Hie MMIiWer-
H Aamsnii 8r!d-Iiomi8eh68 vrigins!-kvM-MreIiell 8vIisii 8pik!
WO m 8 öUäkkll von L. k. krsvll. 8vieHoi1ek : vir . krivär . Maller.

Preise der Plätze im Vorverkauf in der Buchhdlg . Paucke :
! Sperrsitz 1 . 50 , 1 . Platz ^ 1 . 20, Gallerte 80
incl . Steuer . — Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

In Lr^vartung eines groben ^ ndran^es wird das
/erebrlicds Publikum gebeten , Kurten im Vorverkauf in

der öucbbundlung puucke rm lösen .

vik 8odSIkrvoi'8leIIiiigeil
betzime» sm dlMtsg um 4 vlir
uuü 8sm»tsg mittsg um 2 lliir.
kUnlsv js sins lislbs Liunds voniisn !

Oie für Lnmstug, den 17 . dunuar gelösten Kurten be-
bulten für Lumstug, den 14 . Oebruur ikre üültigkeit , alle
anderen im Vorverkauf gelösten Kurten ebenfalls für die
jeweiligen luge . — Os wird nocchmuls böflicbst gebeten ,
alle nummeriert , lüntrittskurten gegen neue umrntuusUien ,
dsnn es buben nur Kurten mit dem vutum des jewei¬
ligen luges Oültlgksit.

KIsu singslt 'offsn .'

Kinder-Sportwagen,
offen und geschlossen, extra stark , von 22 ^ an ,

Leiterwagen
bis zu 5 Zentner Tragkraft , von 14 .— an , sowie

Ersatz-Räder für Leiterwagen
(Auch in Ratenzahlungen !)

k^ obsnt l
'
nsibsi ' .

billiges ^
MLllsn unä llieMLcketsäellos

( dluriridsrbsksnDlsD Packung 1
^ niemals loss . ^

WUrM '

:ÄKsM »K-

WWWunübeiNoüeneMtclmMel

Oar . rein , erstick . (Zualitäts-Lienen-

I- lOriig
(keine rninäervertizs .-Xusiancks-
vare ) versenäet in postkollis vop

I V- Lkunck an

Kroüiiiilikre ! Kdewbsvli 1 .8.
killitzster Preis aut ^ nkraZe.
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